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Das Reich und die überſeeiſchen Nieder
laſſungen.

Wie wir im heutigen Hauptblatt telegraphiſch mel-
deten, ſind amtliche Berichte über die für das deutſche
Nationalgefühl hocherfreulichen Vorgänge an der weſt
afrikaniſchen Küſte bis jetzt nicht eingetroffen. Alles bis
jezt darüber Bekanntgewordene iſt theils aus engliſchen
Blättern theils aus Privatnachrichten deutſcher Handels
häuſer entnommen. Daß dabei, von berechtigter nationaler
Begeiſterung beeinflußt, auch manche ſchiefe und halb-
wahre Darſtellungen mit untergelaufen ſind, darf nicht
Wunder nehmen. Darum erſcheint uns ein ziemlich kühl
gehaltener, aber von Sachkunde zeugender Artikel der Mün-
chener „Allgemeinen Zeitung“ beachtenswerth, weil er ge-
eignet erſcheint, manche dieſer Auslaſſungen in das rechte
Licht zu ſtellen. Wir heben aus demſelben namentlich
folgende Stelle hervor:

Wenn wir in einzelnen Blättern die Bemerkung finden,
daß das Gebiet am Kamerun jetzt in demſelbenſtaatsrechtlichen
Verhältniſſe zum Reiche ſtehe, wie die Mark Brandenburg, oder
daß die Häfen, an welchen dort unſere Flagge weht, ebenſo gut
deutſche Seehäfen ſeien, wie etwa Bremen oder Danzig, ſo liegt
dieſer Auffaſſung ein Jrrthum zu Grunde, den wir entſchieden
berichtigen müſſen. Wäre jene Auffaſſung begründet, ſo würde
die deutſche Regierung ihre Vertretung auf den in Rede ſtehen
den Territorien nicht einem Conſul übertragen, ſondern für die
ganze Ausdehnung des in deutſchen Händen befindlichen Gebiets
einen Commiſſar oder Reſidenten ernannt haben, der die volle
Regierungsgewalt, in ihrem Namen auszuüoen hätte. Schon
dieſer Umſtand würde, wenn es nicht bereits durch andere That
ſachen hinlänglich conſtatirt wäre, den Beweis liefern, daß eine

innexion nicht ſtattgefunden hat. Welche Art von Verein-
barung in dem vorliegenden Fall dem Aufhiſſen der Reichs
na vorangegangen iſt, entzieht ſich vorläufig unſerer Kenntniß.

ir können aber annehmen daß der Umfang und Charakter des
von Deutſchland gewährten Protectorats für die deutſchen Nieder
laſſungen genau begrenzt und bezeichnet iſt. Es liegt nicht in
den Gepflogenheiten des Reichskanzlers, in dieſer Hinſicht Hoff
nungen zu erwecken oder Verſprechungen zu geben, welche die
Regierung in einer das Gemeinwohl alterirenden Weiſe engagiren
könnten. Die beachtenswerthen Mittheilungen, welche der „Ham-
burger Correſpondent“ über die Vorgeſchichte des r. Nachtigal
gebracht hat, geben auch dem größeren Publikum genügenden
Anhalt für die m der in Afrika vorgenommenen Re
ierungsacte. Die Wahl des Zeitpunktes und die Form derAusführung beweiſen deutlich, mit welcher Umſicht das Aus-

wärtige Amt hierbei vorgegangen iſt. ir brauchen auch nichtzu bebor en, daß uns Verpflichtungen erwachſen, durch welche
unſere Sleuerzahier in die Lage kämen, für die Unternehmungen
einer kleinen Gruppe von Intereſſenten einzutreten, oder daß unsBpfer aufgebürdet würden, zu denen das Be-

die deutſche Flagge auf afrikaniſchem Bo
erhältniß ſtände. Wir erblicken in jenen

Vorgängen in erſter Reihe die Etablirung eines Schutzrechtes.
Wie weit demſelben eine Schutzpflicht gegenüber ſteht, dies zu fixiren,
wird die Reichsregierung allein competent ſein. Es handelt ſich allen
Anſchein nach um den Verſuch, den deutſchen Niederlaſſungen
eine größere Sicherheit für Leben, und Geſchäftsbetrieb
zu gewähren, ihr Anſehen in den Augen der Eingeborenen zu
erhöhen und eine Beeinträchtigung ihres Binnenhandels durch
Agenten anderer Mächte auszuſchließen. Die hanſeatiſchen Häu
ſer können mit dieſer Fürſorge ſchon vollkommen zufrieden ſein.
Mehr iſt nicht beabſichtigt, eine deutſche Colonie im eigentlichen

Sinne nirgends begründet. Ob der e für die
deutſchen Niederlaſſungen in Afrika geſchaffene ne von

wußtſein, daß nun au

Dauer ſein und den Betheiligten genügen wird, dieſe Frage wird
heute Niemand beantworten können Die Entwickelung des
deutſchen Handels an den erworbenen Stapelplätzen und die Aus
breitung von Niederlaſſungen im Jnneren des Landes werden
dabei entſcheidend ſein. Wenn wir die Erfahrungen, welche uns
die Geſchichte anderer Colonialſtgaten liefert, zu Rathe ziehen,
ſo hegt allerdings eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit vor, daß das
Aufſichtsrecht der Reichsregierung bei weiterem Aufblühen der
Niederlaſſungen in ſpäterer Zeit auch praktiſch zur Bethätigung
gelangen wird. Sobald ſich ein deutſches Gemeindeweſen auf
afrikaniſchem Boden entwickelt, werden auch für Rechtspflege und
Verwaltung umfaſſendere Maßnahmen zu treffen ſein. Nach den
Berichten, welche bisher über Klima und Cultur der okkupirten
Gebiete zu uns gelangt ſind, wird aber die deutſche Auswan-
derung ſchwerlich in großem Umfange ihren Weg nach Weſtafrikanehmen. Die Verſuche auf dem Gebiet des Bergbaues müſſen

erſt ihre Probe beſtehen. Jn den Diſtrikten am Kamerun, wo
die Vegetation unſtreitig üppig iſt, wird das Klima als für eine
deutſche Einwanderung nicht günſtig bezeichnet. An ein raſches
Anwachſen agrariſcher Anſiedelungen auf den Territorien glau
ben wir alſo nicht. Wenn ſich dieſe Vermuthung beſtätigen ſollte,
ſo wird ſich für die Reichsregierung keine Nöthigung ergeben,
an die Stelle des gegenwärtigen Schutzverhältniſſes eine engere
Verbindung mit dem Mutterland treten zu laſſen. Wir werden
dann noch einige Zeit ohne Colonien bleiben und dies auch nicht
beklagen. Denn es darf nicht überſehen werden, daß das mö
raliſche Uebergewicht, welches Deutſchland bei diplomatiſchen
Unterhandlungen zwiſchen europäiſchen Mächten auszuüben in
der Lage iſt, ſehr weſentlich von dem Umſtande abhängt, daß wir
bei transatlantiſchen Händeln materiell unbetheiligt ſind. Die
Friedenspolitik, welche unſere Regierung verfolgt, wird ſich we
niger leicht durchführen laſſen, wenn dem Reichsgebiet außer-
europäiſche Annexe anhaften, welche die politiſche Friktionsfläche
erweitern, und für deren Erhaltung die Nation unter Umſtänden
mit den Waffen einzutreten hätte.

Politiſcher Fageevericht.
Deutſches Reich.

Obwohl über die r des Bundesraths noch keine Faſtmwugs getroffen ſein dürfte, ſo iſt
doch unzweifelhaft, daß derſelbe in der zweiten

Hälfte des September ſeine Sitzungen wieder er
ffnen wird. Die noch zu erledigenden Arbeiten machen

dies durchaus nothwendig. Denn zunächſt muß die Ver
längerung des ſogenannten kleinen Belagerungszu-
ſtandes über Berlin, Potsdam, Hamburg und Altona,
der im vorigen Jahre wegen Ablauf der Geltungsdauer
des Sozialiſtengeſetzes nur bis zum 30. September d. J.
verlängert werden konnte, zur rechten Zeit beſchloſſen wer
den. Dann aber hat der Bundesrath verſchiedene, ihm
durch das r e r e überwieſeneſehen in Betreff der Bildung von Berufsgenoſſen
ſchaften zu erfüllen, die keinen Auſſchub vertragen. Nach

B 209. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

dem eine Vereinbarung der Betriebsunternehmer erzielt

Halle, Sonnabend, 6. September. Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

iſt, kann, wie ſchon bemerkt, die Bildung der Berufs
genoſſenſchaften nur unter Zuſtimmung des Bundesraths
erfolgen. Wird von den Unternehmern der Antrag geſtellt,eine Generalverſammlung einzuberufen zur Veſchlugfaſſung

darüber, ob eine beſtimmte Genoſſenſchaft errichtet werden
ſoll oder nicht, ſo iſt für den a daß das Reichsver-
ſicherungsamt die Anzahl der betheiligten Betriebe oder
die Anzahl der darin beſchäftigten Arbeiter für zu gering
hält, ebenfalls die Entſcheidung des Bundesraths einzu
holen. Ferner iſt das Protokoll über die Verhandlungen
der Generalverſammlungen dem Bundesrathe vorzulegen,
und endlich liegt ihm die Aufgabe ob, ſeinerſeits die Genoſſenſchaften für ſolche Jnduſtriezweige zu bilden, für

welche in der geſetzlich feſtgeſetzten Friſt genügend unter-
ſtützte Anträge auf Einberufung der Generalverſammlung
zur Bildung einer Berufsgenoſſenſchaft nicht geſtellt wor
den ſind. Sofern der Bundesrath in die Lage kommt,
ſolche Genoſſenſchaften ſelbſt abzugrenzen, ſollen übrigens
w. Beſchlüſſe durch den Reichs-Anzeiger veröffentlicht
werden.

Jn der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes ward
bekanntlich ein Antrag des Abg. Stöcker, betreffend die
n der Stunden des Hauptgottesdienſtes am

onntag von dem FortbildungsSchulunterricht, gegen die
Stimmen der Liberalen ſämmtlicher Schattirungen und
die der meiſten Freiconſervativen angenommen.

Nach dem Berliner Tageblatt“ ſoll jetzt der Cultus
miniſter v. Goßler eine Verfügung erlaſſen haben, durch
welche diejenigen Schulen, welche nur ein oder zwei
Stunden Unterricht gewähren, denſelben während des
Hauptgottesdienſtes unbedingt ausſetzen ſollen. Schulen
dagegen, welche den r Sonntagvormittag zum Unter
richt verwenden, ſollen allmählich dahin umgeſtaltet
werden, daß auch bei ihnen die Zeit des Hauptgottes-
dienſtes nicht mit Unterrichtsſtunden collidirt.

„Es war nur ſelbſtverſtändlich, ſchreibt die „Kreuzzeitung“,
daß das „Berl. Tagebl.“ über dieſen durchaus anerkennens-
werthen Schritt des Cultusminiſters den üblichen Reaktions-
entrüſtungsſchrei ausſtieß. Ohne unverkümmerte Freigebung
des SonntagsVormittages können die Fortbildungsſchulen nicht
gedeihen“, darum macht ihnen die Anordnung des Cultusmini-
ſters natürlich zur großen Freude unſerer kirchlichen und politi-
ſchen Reaktionäre den Garaus!“ Ueber dieſen Vorderſatz, deſſen
innere und erfahrungsmäßige Unwahrheit klar zu Tage liegt,
wie über die Jnſinuation des Nachſatzes wollen wir für jetzt
hinwegſehen, um nicht oft genug Bewieſenes für die zu wieder
holen, welche für die Bedeutung der chriſtlichen Kirche und des
chriſtlichen Volkslebens ſehr begreiflicherweiſe kein Verſtändniß
haben können.

Beſondere Sorge aber bereitete dem „Berl. Tagebl.“ das
„allmählich“ der Verfügung, das „nur eine Couliſſe ſei, um
mit der Aufräumungsarbeit unverweilt zu beginnen.“ Heute
kann das Blatt auch ſchon zum Beweiſe der Berechtigung ſeines
Mißtrauens melden, daß vom 1. Oktober ab an der hieſigen
Königl. Kunſtſchule der Sonntags Unterricht aufhören werde.

Wir wiſſen nicht, wie weit das „Berl. Tagebl.“ gut unter
richtet iſt, würden aber nur unſere vollſte Genugthuung darüber
ausſprechen tönnen, wenn der für eine Königl. Anſtalt ſchlechter
dings doppelt bedauerlichen Praxis, den Gottesdienſt nicht zubeachten, ein Ende gemacht würde. Das „Berl. Tagebl.“ ſieht
natürlich darin nur einen neuen traurigen Sieg der Reaktion,
welche die jungen ſtrebſamen Leute in geiſtiger Blindheit erhalten
und ihnen ſtatt eines wiſſenſchaftlich belehrenden Vortrages eine
Predigt bieten will! Nun, wie geſagt, mit dem, der die befreiende
und beſeligende Macht, welche Gottes Wort auf den Hörer aus
übt, nicht kennen kann und will, läßt ſich ſo wenig darüber wie
mit dem Blinden über die Farbe ſtreiten. Erfreulich iſt an
dem ganzen Bildungsgefaſel des „Berl. Tagebl.“ für uns nur
die Schlußverſicherung, daß „dem Hofprediger Stöcker und ſeiner
Partei dieſer Liebesdienſt nicht vergeſſen werden ſoll.“ Sollte
aber ſchließlich das freiſinnige Gedächtniß in dieſer Sache doch
verſagen, wir werden nicht verfehlen, es wieder aufzufriſchen.“

Die elſäſſiſchen Textil-Jnduſtriellen beab-
ſichtigen, eine beſondere Berufsgenoſſenſchaft für die Reichs-
lande ins Leben zu rufen. Wie wir hören haben 62
Firmen welche zuſammen 32536 Arbeiter beſchäftigen,ſich an das Reichsverſicherungsamt mit dem An-
trage auf Anberaumung einer Generalverſammlung der
Arbeitgeber der Textilinduſtrie in Elfaß-Lothringen behufs
Begründung einer freiwilligen Berufsgenoſſenſchaft ge
wandt. Jn dieſelbe ſollen alle Betriebe der Textilinduſtrie,
gleichviel welche h Gegenſtand ihrer Fabrikation bil-
den und in welcher Weiſe dieſe Verarbeitung ſtattfindet,
einbezogen werden. Auch die ſächſiſchen Baumwoll-
induſtriellen wollen eine freiwillige, die ganze ſächſiſche
Textilinduſtrie nebſt Hilfsgewerben, wie Färbereien,Bleichereien und Appreiwtenſalten en Berufsge
noſſenſchaft bilden und haben ihre diesbezüglichen Anträge
beim Reichsverſicherungsamte geſtellt. Hiernach muß das
Projekt, eine Reichs-Baumwiollengenoſſenſchaft, ſowie eine
ReichsTextilgenoſſenſchaft zu bilden, als ausſichtslos be
trachtet werden. Wie wir hören, hat denn auch der Aus
ſchuß des Vereins ſüddeutſcher Baumwollen Jnduſtrieller
einſtimmig beſchloſſen von einer über das ganze Reich
ſich erſtreckenden Genoſſenſchaft der geſammten TextilJn
duſtrie abzuſehen dagegen eine die Staaten Bayern,
Württemberg und Baden umfaſſende Genoſſenſchaft für die
BaumwollenJnduſtrie event. eine den gleichen Bezirk um-
faſſende Genoſſenſchaft für die ganze darin etablirte Textil-
Jnduſtrie anzuſtreben. Es iſt im Plane, im September
eine Beſprechung der vier in Deutſchland beſtehenden
Vereine von Baumwollen Induſtriellen zu veranſtalten.

Entgegen den ausdrücklichen Erklärungen ultramon-
taner Blätter will der „Reichsbote“ bezweifeln, daß
das Centrum wieder gegen das Militärſeptennat
ſtimmen werde. Dieſen Zweifel weiß das conſervative
Blatt auf nichts Beſſeres zu ſtützen, als darauf, daß ein
Theil des Centrums ja auch dem Sojzialiſtengeſetze gegen
über ſeine Stellung veränderte. Dies geſchah aber mit
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der ausdrücklichen Motivirung, daß die durch Erlaß des
Geſetzes herbeigeführte veränderte Lage auch eine verän-
derte Stellungnahme erfordere. Die Analogie mit dem
Militärſeptennat trifft alſo gar nicht zu. Der „Reichsbote“
wird übrigens mit ſeinen Zweifeln wohl ſich ſelbſt, ſonſtaber, ma den letzten unzweideutigen Erklärungen des

Centrums, Niemandem Sand in die Augen ſtreuen können.

Das Schreiben, welches der Vorſtand des Deutſchen
Buchdruckervereins wegen Bildung einer Berufs-
genoſſenſchaft an das Reichs-Verſicherungsamt
gerichtet hat, lautet wörtlich wie folgt:

„Leipzig, 1. September 1884. An das Reichs-Verſicherungs
amt in Berlin. Der unterzeichnete Vorſtand beehrt ſich bei dem
Reichs Verſicherungsamte auf Grund S 13. Abſ. 2. des Unfall
verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 die Einberufung einer
Generalverſammlung der Beſißer von Buchdruckereien und da
mit verwandten Gewerbe Betrieben in Deutſchland behufs Bil-
dung einer Berufsgenoſſenſchaft für das deutſche Buchdruckerei
Gewerbe und die damit verwandten Gewerbe-Betriebe zu bean
tragen. Zur Unterſtützung dieſes Antrages fügen wir bei 1021
eigenhändig unterſchriebene Beitrittserklärungen mit 28457 darauf
angegebenen verſicherungspflichtigen Perſonen wobei wir uns
darauf hinzuweiſen erlauben, daß die Zahl der unſerem Antrage
beitretenden Unternehmer mehr als den r ja bei
nahe den ſechſten Theil der Unternehmer aller derjenigen Be
triebe darſtellt, für welche die Berufsgenoſſenſchaft gebildet wer
den ſoll und daß die Zahl der angemeldeten verſicherungs-
pflichtigen Perſonen leichfalls mehr als den zehnten Theil, ja
beinahe die Hälfte aller derjenigen Perſonen beträgt, welche in
dieſen Betrieben beſchäftigt werden dem geſetzlichen Erforderniß
des 813. Abſ. 2. des Unfallverſicherungsgeſetzes, ſomit hinlänglich
genügt iſt. Als Ort für die Abhaltung der Generalverſammlung
dürfte Leipzig wegen ſeiner Lage im Mittelpunkte Deutſchlands
am meiſten zu empfehlen ſein. Hochachtungsvoll der Vorſtand
des Deutſchen Buchdruckervereins (gez.) Dr. Ed. Brockhaus
Vorſitzender, (gez.) Dr. P. Schmidt, Vereinsſecretair.

Ausland.
Dänemark. Wie wenig das im Uebrigen ſo an

muthige Kopenhagen zum Ort internationaler Ver-
ſammlungen geeignet iſt, hat ſich bei der bornirten
Verbiſſenheit des Dänenthums nicht nur bei der inter
nationalen Aerzte- Verſammlung durch die demonſtrative
Vernachläſſigung der death Nen am gezeigt, ſondern tritt,
wenn eine Mittheilung des „B. Tgbl.“ richtig iſt, noch
gehäſſiger und widerwärtiger bei der gegenwärtig dort
tagenden Verſammlung der Evangeliſchen Allianz“ hervor.
Jn der Dienstags-Sitzung derſelben ereignete ſich nämlich
dem genannten Blatte zufolge folgender Zwiſchenfall:
Herr Schaff leitete die Sitzung mit einem kleinen Vor
trag ein, worin er das Jahr 1870 als annus mira-
bilis das bewunderungswürdige oder das Jahr der
r bezeichnete und beſonders denKaiſer Wilhelm, den „greiſen“ Siegeshelden
pries wegen ſeiner unvergleichlichen Demuth und wegen
ſeines Hochſinnes, die er im Laufe jener Zeit zur
Freude und Nacheiferung für alle Chriſten im
Allgemeinen und für die Deutſchen insbeſondere an den
Tag gelegt habe. Dieſe Auslaſſungen erregten in dem
Kreiſe däniſcher Geiſtlicher großes Aufſehen, in
e deſſen nicht Wenige des anweſenden Laienpubli-
ums, gefolgt von Einigen der Theilnehmer, den Saal

verließen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 4. September.

Unſer Kaiſer hat, wenn die „Magd. Ztg.“ recht
unterrichtet iſt, dem Fürſten Bismarck am Sedan-
tage als beſondere Auszeichnung den Orden pour le
mérite mit Eichenlaub verliehen und zwar begleitet
von einem Handſchreiben, welches der Oeffentlichkeit wohl
nicht vorenthalten bleiben wird. Wenn einige Blätter bei
dieſer Gelegenheit ihrer Ueberraſchung Ausdruck geben,
daß ſonach Fürſt Bismarck noch nicht im Beſitz aller
preußiſchen Ordenszeichen geweſen ſei, ſo iſt daran zu er
innern, daß der Orden pour le mérite abgeſehen von
der durch Wilhelm IV. hinzugefügten Friedens-
klaſſe für Kunſt und Wiſſenſchaft lange Zeit nur für
militäriſche Verdienſte verliehen worden iſt. Daß
dieſe Beſchränkung aber nicht in den Ordensſtatuten be-
gründet ſein kann, ſondern nur eine herkömmliche iſt, zeigt
die Thatſache, daß der Stifter des Ordens, Friedrich der
Große, denſelben z. B. an Voltaire verliehen hat. Die
Verleihung an den Fürſten Bismarck wäre alſo als eine
Rückkehr zu der urſprünglichen Bedeutung deſſelben als
des höchſten Verdienſtordens der Monarchie ohne
Beſchränkung auf die militäriſche Sphäre aufzufaſſen.

Se. K. K. Hoheit der Kronprinz traf am
Donnerstag Abend 10 Uhr mittelſt Extrazuges aus
Trachenberg in Breslau ein und ſetzte um 10 Uhr die
Reiſe nach Berlin fort.

Bem einſtmaligen Statthalter von Schleswig
Le gein Dr. Beſeler, deſſen kürzlich in Bonn, wo er die

telle eines Univerſitätskurators bekleidete, erfolgten Todwir vorgeſtern meldeten, widmet die „Kieler 8

Nachruf, an deſſen Schluß es heißt:
„Jn Wilhelm Beſeler iſt der Mann geſchieden, welchem das

ſchleswigholſteiniſche Volk mehr als irgend einem Andern ſeine
nationale Wiedergeburt durch thätiges Eingreifen in den Tagen
der Vorbereitung und Entſcheidung der Erhebung von 1848 ver
dankt. Durch ſein tapferes Verhalten in den rnvor 1848, im Widerſtand gegen die däniſchen Unterdrückungs-
maßregeln, hatte er das volle Vertrauen der Bevölkerung ge-
wonnen und war 18148 ebenſo berufen als bereit, ſich an die
Spitze der Erhebung zu ſtellen, die er im liberalen und na
tionalen Sinne ſo weit durchführte, als dies unter dem hingeb-ungsvollen Beiſtand der Schleswig-Holſteiner möglich war. 9 r

Sache, für welche er ſo tapfer und klug geſtritten, war er treu
bis ans Ende und auch über die Zeit hinaus, in der die erſte
Erhebung Schleswig-Holſteins an der Reaktion in Deutſchland
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ſcheiterte. Sein Name wird unter uns in danlbarer Erinner-
sie ſo lange Schleswig-Holſtein ſeine Vergangenheit in

ren hält.“

Cholera.
Nach dem Cholerabericht aus Rom kam am 3. d. M.

in Aguila eine Erkrankung vor, in Bergamo 18 Er
krankungen und 7 Todesfälle, in Bologna eine Erkrankung
und 1 Todesfall, in Campobaſſo 4 Erkrankungen, in Ca
ſerta 3 Erkrankungen, in Cuneo 27 Erkrankungen, davon
5 in Busca, und 15 Todesfälle, in Genua 30 Erkrankungen,
davon in Spezzia 27, und 8 Todesfälle, davon in Spezzia 7,
in der Stadt Neapel 84 Erkrankungen und 49 Todesfälle,
in den übrigen Theilen der Provinz 2 Erkrankungen und
1 Todesfall, in Parma 4 Erkrankungen und 3 Todesfälle,
in Reggio nell Emilia 2 Erkrankungen, in Turin und zwarim Doſe Rivoli 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Monte den 8. Sept. e. Nachm. 4 Uhr.
effentliche

1. Bewilligung der Koſten zur Herſtellung eines Ein-
fahrtthores zu der im ehemals Wolfhagen'ſchen Garten
eingerichteten Stadtgärtnerei;

2. Bewilligung von Mitteln für außerhalb des Anſchlags
ausgeführte und noch auszuführende Arbeiten beim Bau
der höheren TöchterSchule;

3. Bewilligung von Mitteln für die Pflaſterung der
Gartengaſſe;

4. Genehmigung zur Ablöſung des den geiſtlichen Jnſti-
tuten zu Beeſen und Ammendorf vom Rittergute
Beeſen zu leiſtenden Naturalabgaben;

5. Annahme eines Legates gegen Uebernahme der Ver-
pflichtung zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes;

6. Mittheilung der Pachtreviſions Verhandlungen von
Beeſen und Ammendorf zur Kenntnißnahme;

Geſchloſſene Sitzung.
7. Interpellation und Antrag in Betreff der Verhand

lungen wegen Ankaufs des Hallenterrains;8. Wahl eines Schiedsmannes für den 13. Bezirk;

9. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrathes.

Der Vorſitzende der e enneiſt.

Halle, den 5. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn dem Lehrerinnen-Seéminar der Francke-

ſchen Stiftungen wird heute und morgen (5. und 6. Sept.
die ſchriftliche Prüfung abgehalten. Das mündliche undpraktiſche Examen Leſeubungen findet am 8. d. M. unter

dem Vorſitz des Herrn ProvinzialSchulraths Dr. Todt
t. Von den ſieben Kandidatinnen hat eine ſchon früher

ie LehrerinnenPrüfung abgelegt; ſie will ſich jetzt noch
die Befähigung zur Ertheilung des engliſchen Unterrichts
erwerben.

Die am Dienstag Abend im Saale der „Moritzburg“
anberaumte öffentliche Schneiderverſammlung währte nicht lange.
Der aus Magdeburg erſchienene Schneidermeiſter Habermann

ließ ſich über den Zweck und die Ziele der Fachvereine aus, ſeine
Ausführungen waren aber derartige, daß unſchwer zu erkennen,
daß die Gründung der Fachvereine nur ein Deckmantel für die
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen bilden ſoll. Als derſelbe be
ann, die hiergegen getroffenen Maßnahmen der Polizei zu kriti
iren, hob der anweſende, überwachende Herr Polizei CommiſſarGroße auf Grund des Sozialiſtengeſetzes die Verſemminng auf.

Die Anweſenden mußten ſofort den Saal verlaſſen, thaten dies
auch in ruhiger Weiſe. Herr Habermann konnte noch den
Abendzug zur Heimreiſe benutzen, wird wohl auch ſobald nicht
wieder nach Halle kommen, was für ihn kein Feld zum Agitiren
ſein dürfte. Der Fachverein der Schneider dürfte aber, wenn
er die in der genannten Verſammlung entwickelten Tendenzen zu
den ſeinigen macht, am längſten exiſtirt haben.

Am Sedantage nahm unſere Criminalpolizei eine
Hausſuchung bei einem der thätigſten Sozialdemokraten,
dem Tiſchler Sch., große Märkerſtraße 22 wohnhaft, vor
und förderte ein großes Lager verbotener ſozialdemokra-
tiſcher Schriften, Flugblätter und ſonſtiger Brochüren zu
Tage. Jn der Wohnung des Genannten fanden ſich nur
wenige Exemplare vor doch gelang es Herrn Polizei
commiſſar Groſſe nach mehrſtündigem eifrigen Suchen auf
dem Hausboden unter den Dielen das angedeutete Lager
zu entdecken und zu beſchlagnahmen. Die Unterſuchung
gegen Sch. iſt eingeleitet, derſelbe beſtreitet, von dem Lager
etwas gewußt zu haben.

Seine augenblickliche Nothlage wußte der Arbeiter Friedrich
Sänger aus Schleſien, jetzt vorübergehend hier wohnhaft, durch
folgenden Schwindel zu lindern. S. wußte, daß der Sohn des
Oberſteigers eines benachbarten Ortes hier in Penſion war und
hatte er dort ſchon öfter Beſtellungen von dem Vater des
Penſionärs ausrichten müſſen, als er noch bei Erſterem in
Stellung war. Aus der Arbeit entlaſſen, ließ ſich S. einen
Zettel ſchreiben, da er ſelbſt des Schreiben unkundig, den er mit
dem Namen des früheren Arbeitgebers unterzeichnen ließ und
den er ſo als Beſtellzettel über Fleiſchwaaren für ca. 8 bei
dem Jnhaber des Penſionats abgab. Natürlich glaubte man,
S. ſei noch bei dem Vater des Penſionärs in Arbeit, holte
ſchnell die auf dem Zettel verzeichneten Waaren zuſammen und
händigte ſie dem S. ein, der damit abging. Als der Betrug
und die Urkundenfälſchung entdeckt war, wurde S. zwar auf-
gegriffen, die Waaren waren indeß verzehrt und nur der dazu
nöthig geweſene Handkorb konnte ihm noch abgenommen werden.

ew«=-
Verkauf auf den Abbruch

350 Ifd. m Sandſteinſtufen mit ca. 9 lfd. m Seitenwangen w
der großen Freitreppe vor dem Univerſitätsgebäude am Schulberg hier-

Mit entſprechender Wilh Schubert
ufſchrift verſehene Offerten ſind in meinem Bureau, Blumenſtraße 1 I

den 9. d. M. e 11 Uhr abzugeben, wo e gr. Stein u. gr. Ulrichs-
er Bureauſtunden zur Ein

n ſollen auf den Abbruch verkauft werden.

bis Dienstag
ſelbſt die Verkaufsbedingungen während
ſicht ausliegen.

Halle a/S., den 4. September 1884.
Der Bauinſpektor.

J. V. Deum ling Regierungs-Baumeiſter.
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R Der Halleſche Kunſtgewerbe Verein
hielt nach längerer Ferienpauſe geſtern Abend ſeine erſte, et
beſuchte Verſammlung wieder ab. Nach Begrüßung der An
weſenden durch den Vorſitzenden Herrn Stadtbaurath Lohaufen,
machte dieſer folgende geſchäftliche Mittheilungen Jn der letzten,
am 20. Mai d. altenen Verſammlung wurde beſchloſſen,
dem Vorſtand in Erwägung zu geben ob es nicht angebracht,
hierorts eine Ausſtellung auf dem Gebiete der Chromolitho
graphie zu veranſtalten, da gerade in dieſem Genre zig es
geleiſtet würde. Der Vorſtand hat ſich mit dieſer Frage
eingehend beſchäftigt, glaubt aber für jetzt, der ſich entgegen
ſtellenden wierigkeiten und des Koſtenpunktes wegen, von
einer ſolchen Ausſtellung abſehen zu müſſen. Dafür iſt er aber
nicht abgeneigt, die hervorragendſten Firmen des Jn und Aus
landes auf dieſem Gebiete um Zuſendung ihrer Muſterbücher
u erſuchen und dieſe bei paſſender Gelegenheit auszulegen.
ſchon dadurch wurde Ausgezeichnetes geboten und die Koſtenier ließen ſich ſchon aus der Vereinetaſe beſtreiten. Dem
zunſche, ein eigenes Heim zu ſchaffen, woſelbſt der Verein neben

ſeinen Verſammlungen auch noch ſeine Ausſtellungen abhalten
könne, iſt inſofern entſprochen worden, als eine Sub BauCommiſſion, beſtehend aus den Herren Maurermeiſter Kuhnt,
Zimmermeiſter Werther und J e Hübner, ernannt
worden iſt, die wegen preiswerther Erwerbung eines genügenden
Terrains zwecks Errichtung eines Neubaues bemüht bleiben.
Wenn der Plan, ein eigenes Vereinshaus zu errichten, ſich viel
leicht erſt in einigen Jahren verwirklichen laſſe, ſo kann dochimmer ſchon bei. re werden. Die Mittel hierzu
ließen ſich vielleicht dur tnahme von Aktien ſeitens der Mit
glieder aufbringen. Ende Mai d. J r Mitglieder-zahl 299, dieſelbe iſt pro re bis auf 355 geſtiegen. Jafeptlio
wird die Zahl 400 bald erreicht werden, damit der Verein in
der Lage iſt, bei den Verſammlungen deutſcher Kunſtgewerbe-Vereine 2 Delegirte zu entſenden. m nächſten Monat ſoll eine

Generalverſammlung abgehalten werden, in welcher neben ſo
manchem Andern, auch eine Berathung über einige abzuändernde
Paragraphen des Statutes ſtattfinden ſoll. Die Fürſorge des
Vereins für die hieſige gewerbliche Zeichenſchule iſt bekannt er
wird ſolche auch für die gogg obwalten laſſen. Bekanntlich
wurde dieſe Schule mit der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule zu
ſammen gethan, doch nicht recht zu deren Vortheil, denn die
Schüler benutzten des billigeren Schulgeldes wegen, die Fort
bildungsſchule lieber als die gewerbliche Zeichenſchule. Seitens
der Regierung zu Merſeburg wird gewünſcht, die gewerbliche
Zeichenſchule, die einen Staatszuſchuß erhält, für ſich zu belaſſen
und ſchweben z. Zt. die Verhandlungen hierüber noch. Die
Ausſchreibung zweier Concurrenzen zwecks Einreichung von Ent
würfen zu einem Gitter für das Händel- und das Fiebiger
Denkmal hat den erwünſchten Erfolg gehabt, es ſind im Ganzen
56 Concurrenzprojekte aus allen Theilen Deutſchlands, jedoch
vorwiegend aus unſerer Stadt, eingegangen. Die Jury iſt
wohl du getſeg es war ihr aber nicht möglich, bei einer
ſolchen Fülle von Material in der kurzen Zeit ein ſachgemäßes
Urtheil abzugeben. Sie wird ihrer Verpflichtung daher in der
nächſten Zeit nachkommen.

Jn der hierüber eröffnenden Debatte wurde der Wunſch laut,
die beſten Arbeiten der Schüler der gewerblichen Zeichenſchule
im Verein auszuſtellen und ſich ſo von den Leiſtungen der jungen
Leute zu überzeugen, eventl. dieſelben mit Prämien auszuzeichnen.

Darauf wurde entgegnet, daß eine ſolche Ausſtellung bereits
durch das Curatorium der genannten Schule bei der Schlußfeier
ſtattfinde, daß bei dieſer Gelegenheit auch die beſten Schüler durch
Verabfolgung von gemeinnützigen Büchern, Reißzeugen c. prämiirt
würden. Wer alſo ſich dafür intereſſtre, könne zu dieſer Feier
gehen und ſeinem Wunſche Genüge leiſten. Dennoch wurde
die Ausſtellung im Verein gewünſcht und der Vorſtand beauf-
tragt, die nöthigen Schritte zur Erreichung dieſes Wunſches zu
thun, was dieſer auch verſprach. Hierauf wurden kurzgefaßte
Referate über die ſtattgehabten Concurrenzen um eine Schlaf-
zimmer-Einrichtung, ein Wechſelformular für die Firma: Wegelin
und Hübner hier und Zeichnungen zu einer Thordurchfahrt für
Herrn Glaswaarenhändler Hugo Heckert hier durch die Herren
Baumeiſter Keferſtein, Rentier Otto und kgl. Bauinſpector Nietſch
mann erſtattet, an die ſich eine Discuſſion nicht knüpfte. Jn
der vorigen Verſammlung war die eng eines Leſezirkels
im Verein angeregt worden. Der Vorſtand hat ſich nun mit
dieſer Sache inzwiſchen beſchäftigt und iſt zu folgendem Reſultat
gekommen. Unter 30 Theilnehmern, die pro Quartal je 2 Mark
zu entrichten haben, iſt das Unternehmen nicht auszuführen, denn
ſoviel betragen die Koſten. Dafür werden den Theilnehmern
14 Stück verſchiedene Fach und Zeitſchriften allwöchentlich ein
mal zugehen. Am 1. October ſoll, wenn ſich dis dahin ſo viel
Abonnenten finden, der Leſezirkel beginnen. Bis jetzt hat ſich erſt
die Hälfte gemeldet. Ueber das Submiſſionsweſen in
Bezug auf kunſtgewerbliche Leiſtungen berichtete Herr Maler
Zander und brachte einige recht treffende Artikel der Bauge
werkszeitung in Berlin hierüber zur Verleſung. Bei allen könig-lichen und ſtaädtiſchen, auch zum Theil privaten Bauten werden

die Arbeiten im Submiſſionswege vergeben, eine Form, die wohl
dem Bauherrn, nicht aber dem Bauausführenden zum Vortheil
gereicht, denn die in der Zeichnung und im Anſchlag aufgeführten
Arbeiten müſſen zur Zufriedenheit geliefert werden, andernfalls
die Arbeit nicht, oder doch nach ganz erheblichem Abzug abge
nommen wird. Die Arbeit kann, in Anbetracht des ſehr billigen
Preiſes, der Kürze der Zeit zur Ausführung und ſonſtiger harter
Bedingungen, nicht mit der Sorgfalt ausgeführt werden, als es nicht
nur der Bauherr, ſondern auch der Handwerker wünſchen muß, denn
letzterer ſoll eine Ehre darein ſetzen, ein gutes Stück Arbeit zu liefern.
Daher wirkt das Submiſſionsweſen im höchſten Grade ſchädigend
auf den Handwerkerſtand, der dadurch nicht gehoben, ſondern
noch mehr erniedrigt wird, als er ſchon iſt. Die betreffenden
Artikel geben Mittel und Wege an, wie dem abgeholfen werden
kann. (Wir werden hierauf zurückkommen. D. R.) Bei Ar
beiten, wo das Kunſtgewerbliche mit in Sag kommt, ſo z. B.bei den Steinhauer-, Maurer-, Tiſchler, Stukkateur-, Schloſſer
auch Glaſerarbeiten, dürfte der Weg der Submiſſion nicht be
ſchritten werden, oder doch wenigſtens eine beſchränkte Sub-
miſſion erfolgen. Es iſt nicht möglich, daß etwas Solides und
Schönes verlangt werden kann, wenn die oben angeführten
al mitſprechen. Es ſei daher an der Zeit, hiergegen Front
u machen.

Von anderer Seite wurde geltend gemacht, daß man unter
den heutigen Verhältniſſen ohne Submiſſion nicht beſtehen könue.
Durch die knapp bemeſſenen BauEtatmittel müſſe auf Billigkeit
der Ausführung geſehen werden. Man möge es aber wie z. B.
in Frankreich machen, hier erhalte nicht der Billigſte den Zu
ſchläg, ſondern der Zweitbilligſte. Bei einiger Ueberlegung hat
dieſes Verfahren etwas ſür ſich und es käme nur auf einen Ver
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ſuch bei uns an, ob es praktiſch iſt oder nicht. Die Submittenten
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Fr. Stralſunder Bratheringe
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pro Schock 3 .4.

B. Valcke,6 Leipzigerſtraße 6.

eben aber auch mitunter Preiſe ab, ber den en ſich jeder Laie
ch, daß der Ma un dafür arbeitenagen muß, es iſt nicht mögli 5Fällen die Mindeſtkann, und doch beſchweren ſich in den meiſten

fordernden, wenn ſie den Zuſchlag nicht er halten haben, in dbitterſten Weiſe darüber, warum hen nicht die beit zu Theu

eworden iſt, ſi und dafür gelir hätten dafür geliefert.Jei den ſt uſvet Bauten haben es die Behörden in der Hand,

die Sachen die kunſtgewerbliche Arbeiten verlangen, in be
ſchränkter Submiſſion zu vergeben, dafür aber auch mehr Mittel
zu bewilligen, denn ohne eine ſolche Maßnahme kann nichts
Ordentliches geleiſtet werden. Der Vorſtand wurde beauftragt,
dieſe höchſt wichtige gegen im Auge zu behalten und bei
ſpäterer Gelegenheit wieder darauf zurückzukommen. Es wurde
hierzu noch bemerkt, daß dieſe t ber
eingehend erörtert und 2 Preisausſchreiben r die beſte Arbeit
über Mittel und Wege zur Abhülfe dieſes Uebelſtandes erfolgtſeien. Es ſind guch 2 Preisſchriften eingegangen, doch eine
rig Löſung dieſer Frage iſt noch nicht erfolgt. Der Herr
Vorſitzende machte noch einige Mittheilungen, ſo, daß das Ver
einsdiplom für Anerkennungen fertig geſtellt iſt, daß der Vor
ſtand damit umgehe, nachdem Ausſtellungen auf dem Gebiete der
r und Schloſſerei bereits erfolgt, eine ſolche demnächſt
für Buchbinderarbeiten auszuſchreiben, und endlich, daß die Sitz
ungen des Vereins regelmäßig jeden erſten Donnerstag im
Monat bis zum Mai, von wo ab die Ferien beginnen, ſtattfinden
ſollen. Jm Fragekaſten fanden ſich Fragen vor, die folgenden
Jnhalt hatten: 1. Dürfte es nicht angebracht ſein, auch einmal
eine Ausſtellung weiblicher Handarbeiten zu veranſtalten 2 2.,
Wäre es nicht richtig, Concurrenzen des Vereins auf die Pro
vinz event. auf die Stadt zu beſchränken 3 Wird bald Frei-

err von Liebenau wieder einen Vortrag halten Die Fra en
und 2. wird der Vorſtand im Auge behalten, bei 2. laſſe

vielleicht bei Wie Concurrenzen lokaler Natur eine ſolche
Beſchränkung auferlegen. Zu 3. wurde J daß Herr

S von Liebenau in der zweitnächſten Verſammlung einen
ortrag über: „Die Zukunft des deutſchen Handwerks“ halten

werde. Hierauf Schluß der Verſammlung. Jm Saale
waren die 56 Concurrenzentwürfe für die beiden ſchmiedeeiſernen
Gitter ausgelegt, unter denen ſich eine große Anzahl ſehr ſchöner
Leiſtungen befanden.

ngelegenheit bereits in Berlin

Monatsbericht der Volksküche zu Halle a. S.
pro Auguſt 1884.

Einnahmen Ausgaben642 Port. 160,50 46 eingeg. Anw. 11,50
77 „z504,01 238 „30,94n 7244105 Anw. 26,25 Fleiſcher 283,25291 37,83 rünwaaren 60,9564,08 Materialwaaren 50,43

Geſchenke vacat Miethe vacatSparkaſſe Sparkaſſe 200,00inſen Sonſtige 40,54onſtige Summa 677,67.7Summa 738,59

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
O Ruſſiſche 1866er Prämien-Anleihe. Die nächſte

ne dieſer Anleihe findet am 13. d. M. ſtatt. Gegen den
Loursverluſt von ca. 200,00 bei der sten übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13 die
Verſicherung für eine Prämie von 1.25 per Stück.

Telegraphiſcher Coursvericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 5. September 1881.
4 Preußiſche Conſols 103,60. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 275, Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 111,--. 4 Ungar. Goldrente 76,90. Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 77,--. Oeſterr. FranzStaatsbahn 509,
Oeſterr. CreditActien 496, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (getter September- October 150,25. April-Mai 162 50,

eſſer.
Roggen. September- October 13620. Nosember- December 133,70.

AprilMai 38, beſſer.Gerſte loco 139—185.

Hafer. September October 127,50. Sviritus loco 50,30. September 49,60. April-Mai 48 40,
ruhig.

Rüböl loco 5250. Soptember-October 51,90. April-Mai 52 801

Telegraphiſche Depeſche.

Lemberg, 4. September. Der Landtag erklärte die
Wahl Kaminski's einſtimmig und ohne Debatte für ungiltig.

Wien, 4. September. Der König von Serbien wird
neueren Beſtimmungen zufolge die Königin nicht nach
Gleichenberg begleiten, ſondern als Gaſt des Kaiſers hier
verbleiben. Heute empfing König Milan den Miniſter des
Auswärtigen Kalnoky und den Reichsfinanzminiſter Kallay.

Lord Northbrook und General Wolſeley ſind heute
nach Trieſt abgereiſt.

Bukareſt, 4. September. Das amtliche Blatt ſchreibt,
der König habe die Reiſe nach Belgrad aus eigener Jni-
tiative und unter Mitwirkung der Regierung unternommen;
zwiſchen den beiden eng verbundenen Völkern beſtehe kein
Differenzpunkt, die Reiſe werde von den glücklichſten
Reſultaten für beide Königreiche begleitet ſein.

Wafhiugton, 4. September. Schatzſekretär Folger
iſt heute geſtorben.

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt ein
Proſpekt der

Deutſchen Illuſtrirten Zeitung
für die hieſigen Abonnenten bei.

w. ket

Sonntag den 7. d. Mts.
Nachmittag 4 Uhr

ConcertSchock 3 in der Kirche zu TZös chen
zum Beſten einer daſelöſt zu
gründenden Kleinkinderbewahr-

24 25 anſtalt, unter Mitwirkung hervor-
weiger Wurſtwaaren, ragender Künſtler und Dilettanten.
Rollmöpſe (10873Eintrittspreis 50 reſervirte

Plätze 1 .4. Beſtellungen auf letz
tere nimmt der Erſtunterze
gern entgegen. [10856Um recht zahlreiche gütige Be

riſch geräucherten Aal,f Spegſiundern [10874

B. Valckge.,
6 Leipzigerſtraße 6.

Ein paar gut eingefahrene
Böcke
complet, ſtehen ſofort zum Verkauf
in Querfurt, Freimarkt 365.

theiligung bitten
H. Block, Paſtor,

Dr. G. Dieck, Patron zu Zöſchen,
Graf von HohenthalDölkau.

nebſt Geſchirr und hüb-
ſchem Wagen, alles

An

Debet.
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Ruſ
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Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-
Industrie-Gesellschaft.

Bilanz am 30. Juni 1884.
74 .4 e Passiva.arun et Sonto 28571 75]Per Actien-Capital- Conto

An Fabrik Gebäude- Conto 6681457 5 Reservefonds- Conto 52
39 Absehreibung 2004571 64810 r laufender S

ik-Utensilien-Cto. 9747 ohnungAbsehreibung 494947] 77548 e
Sebweeloret Gebude- 85797 Gewinn pro 1883/8 31

Absehreibung 26574 83223 Zur Vertheilung:
ian- 620 Reservefondsgehweelerei-Utensilien e Tantiemoan denGeuti W Autsichterath99, Absechreibung 17320 175132 891 Tantieme an den

Gruben-Conto 701 Vorstand u. Beamte
t 6 Abschreibung 6623 64 95270 7 Dividende auf

Nasspresse- Anlage T 2632677 T 000000 Actien
60 Absehreibung 24747 Vortrag auf neueKohlenfelder- Conto 97556 Rechnung2 Absehreibung 486390 189692 71

Briquettepresse- Anlage 107738 17
Dörstewitzer Schweele-

rei-Umbau 4168 91Inventur-Beständen:
Theer, Ganz u. Halb-
fabrikate, Materia-
lien, Chamotte ete. 151295
Pferde, Gesechirr ete. b.
.4 760 Abschreibung 6392 59
Presssteine, h
n a remte Konn ggpn 208649 16

PDebitores in laufender
Rechnung ivel. Ban-
quier-Guthaben 10021181
Oassa-Bestand 348982

An 1163252331 Per [116325233
pebet. Gewinn- u. Verlust-Conto. Cregit.

An General-Unkosten-Cto.
Pferde- und Geschirr-
Conto
Roeparaturen-Conti
FPabrik-Gebäude- Conto

39 Abschreibung
Fabrik Utensilien-Cto.

69 Abschreibung
Schweelerei-Gebäude-
Conti

39 Absechreibung
Schweelerei-Utensilien-
Conti

99 Abschreibung
Gruben-Conto

6 Absehbreibung
„Nasspresse- Anlage

62 Abschreibung
Kohlenfelder- Conto

Abschreibung für Ab-
bau

2 Abschreibung
Saldo- Gewinn 1883/84

3

11622 12
157532

45340

86536

3

3

3

An

Halle a/S., den 1. Juli 1884.
10892]

04h vo Per

1282935Per Gewinn der Mineralöl-
Fabrik
Gewinn der Grube
Gewinn der Schweele-
reien
Gewinn der Nasspresse
Gewinn der Briquette-
presse
Gewinn an Zinsen

Der Vorstand
E. Heinze.

68

7284932
54183 70

33996 79
9544 45
24279

126374

172080779

H. Beecik«.
Bekanntmachung.

Der am 26. November 1805 zu Warburg in
Weſtfalen geborene Königlich Preußiſche Major a. D.
Ludwig von Kleist iſt am 26. Anguſt 1884 zu
Halle a/S. verſtorben, ohne bekannte Erben zu hin
terlaſſen.

Als vom Königl. Amtsgericht hierſelbſt beſtellter
Pfleger des Nachlaſſes des
fordere ich alle Diejenigen, welche an deſſen Nachla
Erbanſprüche zu haben glauben, auf, ſich binnen
Wochen in meinem Bureau

ajors von MKleist

Halle a/S. Brüderſtraße 13
zu melden.

10918]
r oſ9yt,

Rechtsanwalt.

Subrimissfom.
Zum Umbau der großen UniverſitätsFreitreppe am Schulberg

ſollen folgende Bauarbeiten im Submiſſionswege verdungen werden.

Tit. IV. Maurermaterialien

Tit. II. Erdarbeiten,
h zuſammen III. Maurerarbeiten

it. Vb. Sandſteinarbeiten

Der Termin iſt auf Donnerstag, den 1
11 Uhr im Bureau des Unterzei

r r

veranſchlagt zu r
r

340,57
r 944,06

zuſammen 2200,15 .4.
2) Tit Va. Granittreppenſtufen, veranſchlagt zu 1401,55 .4.

bis zu welcher Zeit die Angebote abzugeben ſind.
Die Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenanſchläge liegen daſelbſt

zur Einſicht aus.
Halle a/S., den ö. September 1884.

Der Bauinſpector.
J. V.: Deumling, Regierungs-Baumeiſter.

d. Mts. Vormittags
neten, Blumenſtraße 1, angeſeßt,

[10931

Lehrerſtelle.
Die Lehrerſtelle an der hieſigen

Schulklaſſe-Selecta, in welcher
außer den Gegenſtänden des Ele-
mentar-Unterrichts, noch Unterricht
im Lateiniſchen und Franzöſiſchen
zu ertheilen iſt, ſoll ſobald als mög-
lich weiter beſetzt werden. Be
werber um die Stelle haben ihre
Geſuche unter Beifügung der nö-
thigen Zeugniſſe bei uns einzureichen.
Das jährliche Gehalt beträgt 1500

und 150 Miethsentſchädigung.
Weißenſee, d. 4. Septbr. 1884.

Der Magiſtrat.
Scheucke. [10921

Die Gemeinde T nie im
Saalkreiſe beabſichtigt einen Kirch
hof anzulegen, denſelben mit einer
Umfriedigung zu verſehen eine
Leichenhalle darauf zu erbauen und
einen Brunnen darin er
Diejenigen, die ſich um Herſtellung
dieſer Bauten bewerben wollen,
können die de gefertigten Zeich
a und Koſtenanſchläge beim
Kirchenälteſten Franz Vollmer in
Döllnitz einſehen und müſſen ihre
Angebote bis zum 15. September
1884 bei Genanntem niederlegen.

Döllnitz im Saalkreis,
den 5. September 1884.

Der Gemeinde-Kirchenrath.
[16912

4romantiſcher, äriunder Lage hie

e

Verkauf nes herröchaſt

lichen Hauses

in Halle a/S.
Ein feines Haus, auf das Com

fortabelſte eingerichtet, in höchſt

ſiger Stadt, das ſei nur als
e ercnnzert aber auch B

ente, ſi zum Betriebe einer reren Privatklinik
Anhalt.

Ein erſtes
Hausmädchen

mit nur guten Zeugniſſen, in geſetz
ten Jahren, im Serviren gewandt,
findet ſofort oder zum erſten Octo
ber lohnende Steklung auf einem
Rittergute Anhalts, Nähe d. Stadt,
u. werden

licherRuhe grepbie die frei zurückerfolgen, er
erten nebſt Photo-

ten unter P. P. 319 Coethen
1ösos

oder eines größzeren Penſionats
anz beſonders eignet, mit ſchönemVer und Hintergarten, ſoll un

vorhergeſehener Familienverhältniſſe
wegen unter günſtigen e
gen verkauft und ſofort oder ſpä
ter übergeben werden. Reflekt. er
rn äheres unter A. t. 31477
urch Rud. Mosse, Brüder
ſtraße 6. [10933

Mühlen- Verkauf.
Eine Windmühle mit Haus, Ställe

und Garten, alles in gutem Zu
ausgezeichnete gute Kund-

chaft, iſt veränderungshalber zu
oliden Bedingungen zu verkaufen

und ſofort zu übernehmen. Das
Nähere bei Frau Bethge zu
Kleinbaſchleben, Anhalt. [10889.

Tooläpdor daten
1. Qualität per Ctr.
Sack verkauft Domaine Carlsroda
b. Hayn (Harz) Station Roßla.

Ein Arädriger Kippwagen
Selbſtablader Patent: Job. v.
Witzleben, 1 u. 2ſpännig zu fahren,
70 Ctr. Tragkraft, verkauft billigſt

Fr. Gubsech.
Stellmachermſtr., [10932

neue Promenade 14.
25 Stück ſehr wenig gebrauchte

eiſerne Bettſtellen ſind abzugeben
auf der Zuckerfabrik Weißenfels.

Offene und geſuchteſ Zlelen

Ab Hof und Feldrerwalter
findet ein junger, thätiger und
wncht a Landwirth ſofort Stel
lung. Näheres Domaine Wehlau
bei Radegaſt. 10893

Ich ſuche zum 1. October oder
früher einen tüchtigen, energiſchen,
nicht zu jungen Verwalter bei 500
Mark Gehalt. Reflectanten wollen
ihre Zeugniſſe an mich einſenden.Dom. Sqwemſal bei Bitterfeld.

Gerber.
Königlicher Oberamtmann und

Hauptmann a. D. [10894

Geübte Zwicker
ſucht zu beſten Accordlöhnen

M. Seiler's Wwe.,
Schuhfabrik, Weissenfeils,

Reiſeſpeſen werden vergütet.

Ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener, gut empfohlener Hofver-
walter findet bei 300-400 Ge
halt zum 1. October Stellung auf
einem Rtg. Thüringens. Offerten
unter W. B. II an d. Exp. d. Ztg

Suche für mein Tuchz, Manu
faktur? u. Modewaaren-Geſchäft
per 1. Januar oder 1. Februar
1885 einen Lehrling. 10899

Hecklingen i/Anh.
Hermann Löwenthal.
Köchin-Geſuch.
Eine perfecte Köchin, welche

auch etwas Hausarbeit übernimmt,
wird zum 1. October bei hohem
Lohn geſucht. Meldungen bei
Eduard Conhn, Leipziger- u.
Märker-Straßen-Ecke. [10923

Ein in ſeinem Fache tüchtigerOeconom, bewandert im Von

ſämmtlicher Früchte und mit dem
Brennereibetriebe vertraut, wünſcht
um 1. April oder ſpäter künftigen
ahres möglichſt dauernde Stelle

als Jnſpektor eines mittleren
Gutes, wo er ſich ev. verheirathen
könnte; Frau würde nöthigenfalls
innere ptgicheſt übernehmen. Gefl.
Off. unter E. d. 31462 an Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6 erbeten.

Eine im Kochen und in der
Milchwirthſchaft erfahrene

Wirthſchaftsmamſell
findet ſofort oder zum 1. October
Stellung beim [10897z m neu), »-ſeitig, zumPianino Steuer h

(10915
Gutsbeſitzer Sachse,

Ein m. vorzügl. Atteſten verſe-
ener Diener ſucht Stellung als
utſcher oder Diener. Adr. bitte

im Comptoir Parkſtr. 16 pt.

Rönfwelstar- der verwalten

Kollh Cesgeht.
Ein Norddeutſcher, ſtreng ſolid

u. energ., m. juriſt. Kenntniſſen,
evang., 30 J. alt, verh., kinderlos,
ſucht, geſtützt auf langjähr. Zeug
e u. beſte Empfehl. ſeines jetzigen
Chefs, Stelle als Rentmſtr. oder
Verwalter zum 1. Octob. oder bis
1. Jan., da ſein bisheriger Ver-
walterpoſten für Forſt, Domaine u.
2 Sägewerke eingehen ſoll. Vor
bildung in Realſchule, Oeconomieu. kauſmannſſch in ländl. Jnduſtrie.

Gefl. Offerten beförd. sub O. L.
164 Haasenstein Vog-Iler, Dresden. [10907

Ein es Landwirth, wel
cher ſeine Lehrzeit auf einer
großen Zuckerfabrikwirthſchaft der
ümgegend von Halle a. S. be
endet hat u. daſelbſt

Verwalterstelle
bekleidet, ſucht geſtützt auf gute
Empfehlung zum 1. Oktober an
derweitig Stellung. Offerten
ſind sub N. T. 592 in der
Annoncen Expedition von Haa-
senstein Vogler inHalle a/S. niederzulegen. [10908

VerwalterStelleGeſuch.
Ein junger gebildeter Landwirth

(Gutsbeſitzersſo W praktiſch ſowie
theoretiſch gebildet, dem gute
Zeugniße zur Seite ſtehen und
biger noch in Stellung ſich befin

et, ſucht per 1. October Stellung
als Verwalter. Gefäll. Offert.
unter Chiffre K. D. poſtlag.
Tröbsdorf a Unſtrut erbeten.

Ein jung. Mädch. welche in allen
Zweigen der Wirthſchaft, ſowie auch
im Kochen erfahren iſt, ſucht Stel
lung in einer ſeinen Wirthſch. als
Stütze der Hausfr. oder in ein
Schnitt oder Poſament. Geſch. als
Verk., weil ſelbige ſehr gewandt im
Rechnen iſt. Gef. Reflekt. wollen
r Adr. unter 1040 A, Z. in der

xpedition d. Zeitung niederlegen

Ein junges Mädchen, welches
ſam Lehrzeit in der Landwirth
chaft beendet und in der Molkerei

und Küche tüchtig, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen zum 1. Octbr.
oder früher auf einem Gute Stell-
ung als Wirthſchafterin.

Off. befördert die Exped. dieſes

Blattes. [10928
Permiethungen.

Die herrschaftliche II.
Etage gr. Brauhausgasse
4, bestehend aus 4 St., 3 K. etec.,
ist wegen Domicilwechsel
des Inhabers sofort oder
später zu vermiethen.

Näheres Neue Prome-
nade 12.

Daselbst auch Pferdestall
u. gr. Kellerräume zu ver-
miethen. [10891

Herrſchaftliche
Boohparterre-ſohnung,

Geiſtſtraße 36, n Preiſe von
1200 .4 zu vermiethen. Nähere
Auskunft ertheilt Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6.

Paradeplatz 6, II. Etage,
ne 7 heizbare Zimmer u.
Zubehör nebſt Gartenbenutzung, iſt
um 1. April 1885 an eine ruhigeFamilie zu vermiethen. Näheres

Jacob da-
[10887

Zu verm. 2 halbe Part.-Etag. m.od. ohne Laden. albe 1. Etage

Friedrichsſtr. 2. Näh. b. Reſtau-

bei Kreisgerichtsrat
elbſt.

Part.-Etage Friedrichsſtr. 46
Burgsdorf bei Gerbſtedt.

rateur Dietseh daſ. der
llörsserfr. bei Dammann daſ. [10783

e

e

e
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Möbel-Fabrik und Magazin

von [10623Kroppenstädt Co. Nachf. G. Schaible, gr. Märkerstrasse 5, Ialle aß.,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Eichenz, Nußbaum, Mahagoni und Birken-Möbeln. Polſter-Garnituren, complette Zimmerein

richtungen ſtets vorräthig bei billigſter Preisſtellung.

el. Lincke G Ströfer, Halle a. S.

und frei Haus.
Preise billigst. Bedienung prompt

S oDe empfehlen sich zum Bezug von l1o7566 Oe 8 S ena 9
v KRriquettes, jRöhm. Salonkohle nNasspresssteinen, bester Marken, u Se Stuben -Coaks, Holz u. J Steinkohlen allér Sorten, nm Holzkohlen, Rraunkohlen. VI mGrude-CoakKs, als Stück-, Knorpel- urd 9S Anthracitkohle etc. S Förderkoble ete. em e e e n 7e W D 7 d ihn in 9 an W h T.r Tier We h. u rab WerkK, Mötzlicherweg 1 e3 Lieſerung: ab Rahnhoſ, Comptoir und Lagerplätze: und T

Steinthorbahnhof. a

z 10920E. O. Bürger14. gr. Steinſtraße 14. Ecke der Mittelſtraße.
Papier-, Galanterie- und Lederwaaren-mandiung, Buchbinderei u. Buchdruckerei.

Haupt-Depöt
der Sächſiſchen Geſchäfts-Bücher F. W. Kaiser Plauen i/ Voigtl.

Halleſcher Verein
für Kohlenbergbau und

Briquettesfabrikation,
Actiengeſellſchaſt,

liefert

und FPresssteineBrigg bis frei Haus oder ab Werk 2
zu Sommerpreiſen.

Beſtellungen werden angenommen im Comptoir Bernburger-
ſtraße 15 und bei Herren Steünbrecher C Jasper, Markt
und GeiſtſtraßenEcke. [10286
Circus FJonis Forch

Roßplatz. Da
Den geehrten Bewohnern von Halle und

Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich mit
meiner Kunſtreiter Geſellſchaft 1. Ranges,
beſtehend aus 60 Perſonen, 24 edlen Schul
und Freiheitspferden, hier eingetroffen bin und
einen Cyklus von Vorſtellungen in der höhe-
ren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Cymnaſtik,
Equilibriſtik, Ballet, komiſchen Jntermezzo's,
Pantomimen rc. geben werde. Während
meiner Anweſenheit in Dresden wurde mir die
hohe Ehre zu Theil von Jhren Majeſtäten dem
König u. der Königin von Sachſen nebſt hohem

Gefolge beſucht zu werden, worüber Original-Zeugniſſe zur gefälligen Anſicht

ausliegen. Tägli ch während des Marktes

große Vorſtellungen
Hauptvorſtellungen Anfang 4, 6 und 8 Uhr.

ise der Plütze: 1. Platz 1 Mark, 2. Platz 60 Pfg., Gallerie
30 fo Kinder Wer (0 Jahren zahlen die Hälfte. Militärs vom Feldwebel

abwärts: 2. Platz 40 Pfg., Gallerie 20 e on
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Louis Lorch, Director.
in allen Farben, größtesDöpfe Lager, wie Anfertigung

aller künſtlichen u. mo- C

d tereien zu aner-n bheneg Teltower Frührübcheu,iſi iehlte h 3 Prima Aſtrachaner und

Friſche böhmiſche Ananas,
prachtvolle Edel-Pfirſiche,
ungariſche Weintrauben

und Melonen,

B. Rosenblatt, hamb. Caviar,
Friſeur, [10909 Afetteſten geräuch. Rheinlachs,

Halle a S., Schmeerſtr. 35/36. rohe geräucherte Gwaale,
7 ff. Weſtfäliſche Winterſtal, Pfirsiche, ahelcteuen,

wundervolle Frucht, à Pfund friſche Brühwürſtchen,
1,20 offerirt [10913 diverſen feineren Aufſchnitt,

Aal und Lachs in Gelée,
G. Sponner, 3 Klausſtr 8. echte Anchovisn. Oelſardinen,

Keine
Za uſchmerzen mehr!
durch das ſo ſehr beliebte Nniver
ſal-Zahn- n. Mund- Reinigungs

Bratheringe,

Tomaten- und Wein-Sauce,

h 6 7lWrchen- Concert
Mittwoch den 10. September Abends 6 Uhr

in der Domkirche
zum Beſten der Sonntagsſchulſache.

Unter gütiger Mitwirkung von
Frl. Margarethe Schrödel, Concertſängerin aus Berlin,

Herrn F. Otto hier, a F. W. Franke, Orgelvirtuos aus
Berlin, dem Violoncelliſten Herrn Max Kretzschmar, Mitglied

der Hofkapelle zu Deſſau.

Programm.
I. Theil.

As-Dur-Sonate von F. Mendelsſohn für Orgel.
Recitativ und Arie für Tenor aus „Der Fall Jeruſalems“ von
L. Spohr.

Pieta Signore, Arie für Alt von A. Stradella.
Andante von B. Molique für Cello.
Duett für Tenor und Alt, „Vertrau dem Herrn“ von Georg

Müller.
II. Theil.6. Grosse Fuge in G-moll von S. Bach für Orgel.

7. Recitativ und Arie aus der „Matthäuspaſſion“ von S. Bach
„Du lieber Heiland“.

8a. Andante von Ch. v. Gluck ir Eellb. Abendlied von R. Schumann für Cello.
9. Duett für Alt und Teuor „Betet an“ von L. Spohr.

10. Finale aus den Variationen in A-dur für Orgel von Thiele.
De Billets à 1 und Terte à 10 4 ſind zu per bei den

Herren Karmrodt (Muſikalienhandlung, Barfüßerſtraße), Sohrö-
däel Simon (Buch- und Kunſthandlung, Marktplatz), Domkuſtos

Schüler Domplatz 3. [10916Verkauf an den Kirchthüren findet mächt ſtatt.

c o

Sonntag den 7. Septbr. er.
Erste grosse

Gagt-Vorstellung

der Bnsemble
berühmter Specialitäten

[10919genannt

Die Blite
der Künstlerwelt.

Zur directen VWVein-Quelle.
Ein kl. Conſortium hieſ. Privatiers iſt auf ſeinen Reiſen mit

einem ungariſche u. Dalmatiniſchen Wein- Gutsbeſitzer befreundet
worden. on dieſen Herren ſind Proben (14 Sorten Weiß- und
RothWeine), ihrer eigenen Produkte, eingetroffen. Der Wein iſt ganz
V ausgefallen und iſt bei Bezug hinreichend Garantie vorhan
den, reell bedient zu werden.

Das Liter ſtellt ſich an Ort und Stelle auf 11--22 Kreuzer,
gleich 19——-37 Pfg. die Flaſche, Liter franco hier auf 50 60 Pfg.

Um eine größere Sendung zu ermöglichen, wodurch Fracht und
Speſen ermäßigt werden, laden Theilnehmer hierzu ein.

Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter X. 7188 bei Herren J.
Bareok Co. bis zum 9. September niederlegen, worauf Einla-
dung zur allgemeinen Weinprobe erfolgt.

Weniger als 1 Hectoliter kann nicht beſtellt werden. [10914

Handwerker-Meister-Verein.waſſer.
Zu haben à Flaſche 1 Mk. bei
B. Rosenblatt, Friſeur.

Halle a/S. Schmeerſtr. Nr. 35/36.

Käſe,
Braunſchweiger Gemüſe

Conſerven
in neuer nur prima Waare

empfing [[II0911

Julius Bethge,
5 Leipzigerſtraße 2.

Alle Arten Aufſätze fertigt und
lehrt Deutſch, Latein, Franz., Eng

liſch billig Bernburgerſtr. 31.
10935

[10930 d eingelegte Kronenhummer,
Rieſenneunaugen,

Moabiter Pumpernickel,
verſchiedene Sorten feiner

Wegen ungünſtiger Witterung fällt heute das Concert aus.

10938] Der Vorstand.Peſtalozzi-Zweigverein „Halle n. Umgegend.“
Dienstag den 9. September 8 Uhr Abends
Hauptverſammlung im „Gambrinus.“ [10850

Tagesordnung: al er 183 84. 2) Antrag auf Abän-derung der Statuten. 3) Wahl der Delegirten für d. Generalv. in Eisleben.
4) Wahl dreier Mitglieder für d. Zweig .-Vorſtand. 5) Mittheilungen.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Verpackungen und Transport franco.

W Nur noch kurze Zeit.
Eden- Theater.

Heute Sonnabend
Zwei Vorſtellungen.

Nachmittag 5 Uhr
Letzte Kinder- und
Schülervorstellung

mit großer
Präventeu-Vertheilnug.

75 A. Parquet 60
1. Rang 40 2. Rang 30

Gallerie 15
Abends 8 Uhr
Grosse

Vorstellung.Vorletztes Gaſtſpiel des be
rühmten Opernſängers und

e. Concert-Malers
Signor Selmaro Traviesi

vom National-Theater zu
Genna.

J Aufführung von Dir. Schenks

T.
bester un Gespenster-

Frscheinungen.

Auftreten des
Königs aller Bauehredner,.
Malerische Reisen um

die Erde.
Zauber- u. Geisterwelt
W Eine Schreckensnacht in

den Grabgewölben von

i Mi
Iuterinns- Stadt- Theater.

Sonnabend den 6. Sept. und
folgende Tage:

Gaſtſpiel der amerikaniſchen
Grotesk-Tänzer.

IThe Original

Phoites- Company
Auftreten der berühmten

Mouche d'or (Goldfliege)
Signora Hayvnau.

Scene Humoristique
ausgeführt von

The Phoites-Company.
W Zum Schlußz: De
Grosse Pantomime,

ausgeführt von der ganzen Geſelſchaft (20 Perſonen).

DF Alles Nähere die Tages
zettel.

DF Anfang 7 Uhr.T e Großer Schlamm 4 I von 10--12 Uhr
und von 3 bis 5 Uhr und in der
Cigarren Handlung der Herren
Steinbrecher C Jasper am
Markt. [10929

Vom 15. September cr. ab be-
findet ſich mein Bureau [I10888

Brüderſtr. 15
im Hauſe des Herrn Glaſermeiſter
Krau'e.

Schütte, Rechtsanwalt.

Meine Wohnung in Teutſchen
thal iſt im Hauſe der Frau Dr.
Bonte. Sprechſtunden: 8--10 Uhr
Morgens, 2——-3 Uhr Nachm.

Dr. med. Helmbold

FamilienNachrichten.

Für die vielfachen Beweiſe
der Liebe und Theilnahme
bei dem Begräbniß meines
lieben kleinen 109

Ernſt
ſage ich hierdurch meinen tief
gefühlteſten Dank.

Halle a/S.,
den 5. September 1884.

Otto Pfahl.
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